
 
 

MEDIENMITTEILUNG  
 

Ein Jahr Made for Germany 
 

• Aus 61 sind 139 Mitglieder geworden, darunter Mittelständler, Start- und Scale-ups 
sowie internationale Unternehmen und Investoren 

• Mitglieder der Initiative planen Investitionen von über 800 Milliarden Euro bis 2028 

• Zehn Arbeitsgruppen haben konkrete Handlungsimpulse erarbeitet, mit der 
Bundesregierung diskutiert und in den politischen Prozess eingebracht 

• Made for Germany „Jahresbilanz“ mit Vertretern der Bundesregierung im Herbst 
geplant 

 

Berlin, 21. Juli 2026 – Vor einem Jahr startete Made for Germany mit einem Treffen im 
Bundeskanzleramt. 61 Unternehmen und Investoren schlossen sich mit zwei klaren Zielen zusammen: 
Einerseits ein Zeichen zu setzen für Vertrauen in den Standort Deutschland, für Verantwortung und für 
die Bereitschaft der Wirtschaft, ihren Teil zum Erfolg unseres Landes beizutragen. Und andererseits, 
um deutlich zu machen, welche Schritte notwendig sind, damit dieser Standort sein Potenzial wieder 
voll entfalten kann. Ein Jahr später zeigt Made for Germany in beiden Dimensionen erste Wirkung. 
 
800 Milliarden Euro – Bekenntnis mit konkreten Projekten 
 
Die nunmehr 139 Mitglieder der Initiative haben Investitionen von über 800 Milliarden Euro in den 
Wirtschaftsstandort Deutschland bis 2028 zugesagt – gegenüber 631 Milliarden Euro bei Gründung. 
Hinter dieser Zahl stehen konkrete Projekte: Beispielsweise hat Infineon in Dresden eine neue Smart 
Power Fab eröffnet mit einem Investitionsvolumen von 5 Milliarden Euro. GlobalFoundries baut sein 
Halbleiterwerk in Dresden für 1,1 Milliarden Euro aus. Deutsche Telekom, NVIDIA und SAP betreiben 
seit Anfang 2026 eine Industrial AI Cloud in München. Merz Pharma investiert 100 Millionen Euro in 
Dessau-Roßlau, Stellantis/Opel mehr als eine Milliarde Euro am Stammsitz Rüsselsheim, Siemens 300 
Millionen Euro in die Schaltanlagenfertigung in Frankfurt/Offenbach. 
  
Zehn Arbeitsgruppen im Dialog mit der Bundesregierung 
 
Über das vergangene Jahr stand ein lösungsorientierter Dialog zwischen Wirtschaft und Politik zu 
zentralen Zukunftsfragen im Vordergrund. In zehn Arbeitsgruppen hat Made for Germany konkrete 
Handlungsempfehlungen erarbeitet und diese auf verschiedenen Ebenen mit der Bundesregierung 
diskutiert, um die Reformdynamik in Deutschland weiter zu beschleunigen. 
 
Die Stoßrichtung ist klar: Deutschland braucht moderne und resiliente Infrastrukturen, 
wettbewerbsfähige Energiepreise und einen flexibleren Arbeitsmarkt, der das vorhandene 
Fachkräftepotenzial besser nutzt. Ausufernde Bürokratie und langwierige Genehmigungsverfahren 
hemmen Investitionen und Innovationen, konsequente Digitalisierung und weitere Entbürokratisierung 
sind überfällig. Digitale Souveränität, industrielle KI und ein leistungsfähiges Bildungs- und 
Innovationssystem sind weitere Schlüssel zur Technologieführerschaft. Starke Kapitalmärkte halten 
Wachstumsunternehmen im Land; eine resiliente Rohstoffversorgung sichert industrielle 
Wertschöpfung und strategische Unabhängigkeit.  
 
Das jüngste Reformpaket: Ein wichtiges Signal – mit weiterem Handlungsbedarf 
 
Das jüngste Reformpaket ist ein erster Schritt in die richtige Richtung. Made for Germany wird dafür 
werben, dass die angekündigten Reformen ohne Verwässerung umgesetzt werden. Außerdem setzt 
sich die Initiative dafür ein, dass weitere Maßnahmen folgen. Einige Themen stehen zu Recht nach wie 
vor im Fokus, allen voran die Energiepolitik – nicht zuletzt angesichts des anhaltenden Konflikts in der 
Straße von Hormus – sowie weiterer Bürokratieabbau und weitergehende Reformen im Arbeitsmarkt. 
 



 
 

Made for Germany Jahresbilanz im Herbst: Dialog mit der Bundesregierung 

Nachdem Bundeskanzler Friedrich Merz die Initiative vor einem Jahr ins Bundeskanzleramt eingeladen 
hatte, lädt nun Made for Germany ein: Im Herbst treffen sich die Mitglieder der Initiative und Vertreter 
der Bundesregierung im Berliner Hauptverwaltungssitz von Siemens. Das Treffen steht im Zeichen 
einer gemeinsamen Zwischenbilanz: Was wurde erreicht, was bleibt zu tun? Made for Germany wird 
die Handlungsempfehlungen aus den eigenen Arbeitsgruppen in den Dialog einbringen und klar 
benennen, wo die politischen Prioritäten für Deutschlands Wettbewerbsfähigkeit liegen müssen. 
 
„Made for Germany setzt ein starkes Signal, dass es sich lohnt, in Deutschland zu investieren. Dabei 
hat das jüngst angekündigte Reformpaket die Zuversicht internationaler Investoren deutlich gestärkt 
und das Interesse an diesem Standort noch einmal gesteigert“, sagt Christian Sewing, 
Vorstandsvorsitzender der Deutschen Bank. „Wir begrüßen es, dass die geplanten Maßnahmen der 
Bundesregierung wichtige Prioritäten der Wirtschaft adressieren. Gleichzeitig spüren unsere 
Mitgliedsunternehmen jeden Tag, wie groß die wirtschaftlichen Herausforderungen sind. Umso 
wichtiger ist, dass nun weitere entschlossene Schritte folgen, um Wachstum und Wettbewerbsfähigkeit 
zu fördern. Dazu wollen wir weiterhin in einem konstruktiven Dialog mit der Politik beitragen.“ 
 
„Made for Germany zeigt eindrucksvoll: Die Unternehmen glauben an den Standort Deutschland und 
sind bereit, mehr als 800 Milliarden Euro zu investieren. Dieses Vertrauen ist ein starkes Signal – und 
zugleich ein klarer Auftrag an die Politik. Das Reformpaket geht viele wichtige Probleme an. Aber längst 
nicht alle. Jetzt müssen die Maßnahmen schnell und spürbar umgesetzt und weitere Reformen 
angegangen werden. Denn nur mit wettbewerbsfähigen Rahmenbedingungen für Investitionen und 
Innovationen kann Deutschland neue Wachstumsdynamik entfalten“, sagt Roland Busch, 
Vorstandsvorsitzender der Siemens AG. 
 
Neu der Initiative angeschlossen haben sich im Lauf des vergangenen Jahres folgende 
Unternehmen: Allisa Software, Alois-Müller-Gruppe, Altor Equity Partners, Amazon Deutschland, 
Ardian, Aroundtown, Bain Capital, Belden, Carl Zeiss Meditec, Carlyle, Carrier Climate Solutions 
Europe, CD&R, Celonis, Coca-Cola Europacific Partners Deutschland, Condor, CSL Behring, cylib, 
Daiichi Sankyo, Deutsche Beteiligungs AG (DBAG), Deutscher Sparkassen- und Giroverband (DSGV), 
Droege Group, Dussmann, DZ BANK, Earlybird, Edelstahlservice, Elements Green, Essity, EWE, 
Festo, FIEGE, Fresenius, Fresenius Medical Care, GetYourGuide, Giesecke+Devrient, 
GlobalFoundries, Google Deutschland, HENSOLDT, I Squared Capital, InnoEnergy, K+S, KION 
GROUP, Knorr-Bremse, Leica Camera, Merz Pharma, Microsoft Deutschland, Munich RE, MUNK 
Group, NEURA Robotics, NeXtWind, NTT DATA, Parloa, Partners Group, Pepperl+Fuchs, Permira 
Beteiligungsberatung, Pirelli Deutschland, QIAGEN, RENK, Rock Tech Lithium, SAMSON, SCHWENK, 
sennder, SHS - Stahl-Holding-Saar, SIXT, Sunfire, Symrise, Taxfix, TeamViewer, Telefónica 
Deutschland, TenneT, terralayr, The Exploration Company, The Olayan Group, thyssenkrupp, tonies, 
Vantage Towers, Viessmann, Vodafone und Zurich Gruppe Deutschland. 
 
Weitere Unternehmen und Investoren sind weiterhin herzlich eingeladen, Teil der Initiative zu werden 
und aktiv dazu beizutragen, den Wirtschaftsstandort Deutschland zu stärken und zukunftsfähig zu 
gestalten. Bei Interesse oder Fragen wenden Sie sich gerne direkt an die Initiatoren. 
 
  
Kontakt: 
 
 
Deutsche Bank 
Michael Steen 
+49 69 910-40059 
db.media@db.com 

 

Siemens 
Richard Speich 
+49 173 1758319 
richard.speich@siemens.com 

 
Axel Springer 
Peter Huth 
+49 30 2591 77655 
peter.huth@axelspringer.com 

FGS Global 
Henry Schmees 
+49 160 53 62 868 
m4g@fgsglobal.com 

 

 
Bitte wenden Sie sich an M4G@fgsglobal.com für allgemeine Medienanfragen zur Initiative Made for Germany. 

mailto:M4G@fgsglobal.com


 
 

Über Made for Germany 
 
Made for Germany ist eine branchenübergreifende Initiative, in der sich 139 führende Unternehmen 
und Investoren für eine starke, erfolgreiche und zukunftsfähige Wirtschaft in Deutschland 
zusammenschließen. Die Initiative verfolgt das Ziel, Wirtschaft, Politik und Gesellschaft 
zusammenzubringen, um das Vertrauen in Deutschland als Wirtschaftsstandort zu stärken, gezielt 
Investitionen anzuziehen und die Binnennachfrage anzukurbeln, um so nachhaltige Perspektiven für 
kommende Generationen zu schaffen.  
 
Die aktuellen Mitglieder sowie weitere Informationen finden Sie unter www.madeforgermany.net. 
 
McKinsey & Company ist Knowledge Partner und stellt Expertise sowie objektive Analysen zur 
Verfügung, um Entscheidungsprozesse zu erleichtern. Die Schlussfolgerungen und Empfehlungen 
sind ausschließlich der Initiative zuzuschreiben. 
 
 
 
 

 

http://www.madeforgermany.net/


 
 

MEDIA RELEASE  
 

One Year of Made for Germany 
 

• From 61 founding members to 139 companies, including mid-sized firms, start-ups and 
scale-ups, international companies, and investors 

• Members of the initiative plan to invest more than €800 billion in Germany through 
2028 

• Ten working groups have developed concrete recommendations, engaged with the 
federal government, and fed results into the political process 

• Made for Germany to host “Annual Review” with federal government representatives 
this autumn 

 
Berlin, 21 July 2026 – A year ago, Made for Germany launched with a meeting at the Federal 
Chancellery. 61 companies and investors came together around two clear objectives: to signal 
confidence in Germany as a business location, to demonstrate responsibility, and to show that business 
is willing to do its part for the country’s success — and to make clear what steps are needed for Germany 
to fully realize its potential. One year on, Made for Germany is showing early results on both fronts. 
 
€800 Billion — A Commitment Backed by Real Projects 
 
The initiative’s 139 members have committed to investing more than €800 billion in Germany through 
2028, up from €631 billion at launch. These are not abstract pledges — they represent concrete 
projects: Infineon has opened a new Smart Power Fab in Dresden with an investment of €5 billion; 
GlobalFoundries is expanding its semiconductor plant in Dresden for €1.1 billion; Deutsche Telekom, 
NVIDIA, and SAP have been running an Industrial AI Cloud in Munich since early 2026; Merz Pharma 
is investing €100 million in Dessau-Roßlau; Stellantis/Opel more than €1 billion at its headquarters in 
Rüsselsheim; and Siemens €300 million in switchgear manufacturing in Frankfurt/Offenbach. 
 
Ten Working Groups in Dialogue with the Federal Government 
 
Over the past year, the focus has been on a solution-oriented dialogue between business and 
government on the central questions facing Germany’s future. Through ten working groups, Made for 
Germany has developed concrete policy recommendations and discussed them with the federal 
government at multiple levels, with the goal of accelerating Germany’s reform momentum. 
 
The priorities are clear: Germany needs modern and resilient infrastructure, competitive energy prices, 
and a more flexible labor market that makes better use of the available skilled workforce. Excessive red 
tape and lengthy approval processes are holding back investment and innovation — consistent 
digitalization and further deregulation are long overdue. Digital sovereignty, industrial AI, and a high-
performing education and innovation system are additional keys to technological leadership. Strong 
capital markets keep growth companies in the country; a resilient supply of raw materials secures 
industrial value creation and strategic independence. 
 
The Latest Reform Package: A Step in the Right Direction — But More Is Needed 
 
The latest reform package is a first step in the right direction. Made for Germany will advocate for the 
announced reforms to be implemented without dilution and will push for further measures to follow. 
Several issues remain rightly in focus, above all energy policy — not least given the ongoing conflict in 
the Strait of Hormuz — alongside further cuts to bureaucracy and deeper labor market reform. 
 
Autumn Annual Review: Dialogue with the Federal Government 
 
A year after Chancellor Friedrich Merz invited the initiative to the Federal Chancellery, Made for 
Germany is now extending an invitation of its own: this autumn, initiative members and federal 
government representatives will meet at Siemens’ Berlin headquarters. The gathering will center on a 



 
 

joint stocktake: what has been achieved, and what remains to be done? Made for Germany will bring 
the recommendations from its working groups into the conversation and set out clearly where political 
priorities for Germany’s competitiveness must lie. 
 
“Made for Germany sends a strong signal that investing in Germany is worthwhile. The recently 
announced reform package has notably boosted the confidence of international investors and 
generated renewed interest in this location,” said Christian Sewing, CEO of Deutsche Bank. “We 
welcome the fact that the federal government’s planned measures address a number of the priorities 
set out by business. At the same time, our member companies feel every day how significant the 
economic challenges are. That makes it all the more important that further decisive steps now follow to 
promote growth and competitiveness. We are committed to continuing our constructive dialogue with 
policymakers toward that end.” 
 
“Made for Germany demonstrates clearly: companies believe in Germany and are prepared to invest 
more than €800 billion here. That confidence is a powerful signal — and at the same time a clear 
mandate for policymakers. The reform package addresses many important issues, but by no means all 
of them. The announced measures now need to be implemented quickly and in ways that are felt on 
the ground, and further reforms must follow. Only with competitive conditions for investment and 
innovation can Germany generate new growth momentum,” said Roland Busch, CEO of Siemens AG. 
 
The following companies have joined the initiative over the past year: Allisa Software, Alois-Müller-
Gruppe, Altor Equity Partners, Amazon Deutschland, Ardian, Aroundtown, Bain Capital, Belden, Carl 
Zeiss Meditec, Carlyle, Carrier Climate Solutions Europe, CD&R, Celonis, Coca-Cola Europacific 
Partners Deutschland, Condor, CSL Behring, cylib, Daiichi Sankyo, Deutsche Beteiligungs AG (DBAG), 
Deutscher Sparkassen- und Giroverband (DSGV), Droege Group, Dussmann, DZ BANK, Earlybird, 
Edelstahlservice, Elements Green, Essity, EWE, Festo, FIEGE, Fresenius, Fresenius Medical Care, 
GetYourGuide, Giesecke+Devrient, GlobalFoundries, Google Deutschland, HENSOLDT, I Squared 
Capital, InnoEnergy, K+S, KION GROUP, Knorr-Bremse, Leica Camera, Merz Pharma, Microsoft 
Deutschland, Munich RE, MUNK Group, NEURA Robotics, NeXtWind, NTT DATA, Parloa, Partners 
Group, Pepperl+Fuchs, Permira Beteiligungsberatung, Pirelli Deutschland, QIAGEN, RENK, Rock Tech 
Lithium, SAMSON, SCHWENK, sennder, SHS - Stahl-Holding-Saar, SIXT, Sunfire, Symrise, Taxfix, 
TeamViewer, Telefónica Deutschland, TenneT, terralayr, The Exploration Company, The Olayan Group, 
thyssenkrupp, tonies, Vantage Towers, Viessmann, Vodafone and Zurich Gruppe Deutschland. 
 
Further companies and investors are warmly invited to join the initiative and actively contribute to 
strengthening Germany as a business location and shaping its future. For inquiries or further 
information, please contact the initiators directly. 
 
 

Contact Information: 
 
 
Deutsche Bank 
Michael Steen 
+49 69 910-40059 
db.media@db.com 

 

Siemens 
Richard Speich 
+49 173 1758319 
richard.speich@siemens.com 

 
Axel Springer 
Peter Huth 
+49 30 2591 77655 
peter.huth@axelspringer.com 

FGS Global 
Henry Schmees 
+49 160 53 62 868 
m4g@fgsglobal.com 

 

 
For general media enquiries regarding the Made for Germany initiative, please contact M4G@fgsglobal.com. 

 
 
About Made for Germany 
 
Made for Germany is a cross-sector initiative bringing together 139 leading companies and investors 
for a strong, successful, and future-proof German economy. The initiative aims to foster constructive 
dialogue between business, the government and society to boost confidence in Germany as an 

mailto:M4G@fgsglobal.com


 
 

economic hub, attract targeted investment, and stimulate domestic demand. Ultimately, this will create 
lasting opportunities for future generations.  
 
Further information can be found at www.madeforgermany.net.  
 
McKinsey & Company is a knowledge partner and provides expertise and objective analysis to facilitate 
decision-making processes. Any conclusions and recommendations expressed are exclusively those of 
the initiative. 
 

http://www.madeforgermany.net/

